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es ist Sommer und mit wenigen Ausnahmen kön-
nen wir unsere Freiheiten wieder genießen. Die 
Impfkampagne ist gut vorangekommen und für 
viele Mitbürger stehen Urlaubsreisen an oder 
eine schöne Ferienzeit  in der Heimat. Nach so 
langer Zeit, in der die Pandemie alles beherrsch-
te, tut das richtig gut! 

Heiligensee, Konradshöhe 
und Tegelort zeigen sich in 
den Sommermonaten wie-
der von ihrer schönsten Sei-
te. Gerade am oder auf dem 
Wasser ist es einfach herrlich 
und die Großstadthektik und 
der Trubel kann man gut hin-
ter sich lassen. Auch unsere 
Wälder oder die ländliche 
Idylle auf den Feldern laden 
zur Entspannung ein.

Ist man noch in Berlin?, 
denkt man dann. Leider scheint auch der Berliner 
Senat zu vergessen, dass der Stadtrand zu Berlin 
gehört. Rot-Rot-Grün macht nur Politik für die 
Innenstadt und pfl egt die dortige Wählerklien-
tel. In der Verkehrspolitik ist es wohl wichtiger, 
grüne Radwege auf die Straßen zu pinseln, statt 
tatsächlich neue Radwege zu schaffen, die auch 
für Radfahrer sicher sind. Die Problematik mit 
den Berufspendlern, die uns hier am Stadtrand 
nervt, wird nicht angegangen. Weder versucht 
der Senat mit dem Land Brandenburg ein sinn-
volles P+R (Park + Ride)- Konzept zu erarbeiten, 
noch wurden CDU-Anträge zur Ausweitung der 
Tarifzone B oder zur Taktverdichtung bei Bussen 
und Bahnen beherzigt. Über das leidige Thema 
unpünktlicher Busse will ich gar nicht reden. 

Berlin braucht einen Neustart mit einem Wech-
sel im Roten Rathaus. Kai Wegner will Regieren-
der Bürgermeister von Berlin werden. Ich kenne 

Kai Wegner seit über 30 Jahren. Er ist ein zuver-
lässiger Freund, der geradeaus denkt und der 
auch klar sagt, was er denkt. Ein Typ:  Ehrlich, au-
thentisch und bodenständig. Und er betrachtet 
Berlin als Ganzes. Nur mit starken Rändern kann 
die Hauptstadt funktionieren. Als Wahlkreisab-
geordneter möchte ich mich weiter dafür stark 

machen, dass der Stadtrand 
nicht links liegen bleibt. 

Über die rechtsfreien Zu-
stände rund um die besetzen 
Häuser in der Rigaer Straße 
kann man nur entsetzt sein. 
Gewalttäter werden als Akti-
visten verniedlicht, Polizisten 
müssen herhalten und haben 
keine politische Rückende-
ckung für notwendige Ein-
sätze. Der Rechtsstaat bleibt 
auf der Strecke. Zustände wie 
in Kreuzberg oder Friedrichs-

hain möchte ich in Reinickendorf nicht haben. 

Im Reinickendorfer Rathaus,  brauchen wir wei-
terhin stabile Verhältnisse. Mit Michael Weg-
ner kandidiert ein in der Verwaltung erfahrener, 
durchsetzungsstarker Unternehmer als Bezirks-
bürgermeister von Reinickendorf. Als ehemaliger 
Baustadtrat weiß er, worauf es ankommt. In dieser 
Ausgabe fi nden Sie ein ausführliches Interview 
mit ihm.

Gerne stehen mein Team und ich für Sie als 
Ansprechpartner zur Verfügung. Das war die 
letzten Jahre immer so und so wird es auch im 
Wahlkampf sein. Ich gehöre nicht zu der Sorte 
Politiker, die sich nur alle 5 Jahre blicken lassen. 
Was zählt ist Reinickendorf!

Schöne Sommertage und  gute Erholung wünscht 
Ihnen ganz herzlich Ihr  Wahlkreisabgeordneter

Stephan Schmidt
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Noch in diesem Jahr soll es losgehen: Der Neu-
bau der Feuerwache Tegelort und zwischen-
zeitige Umzug des Rettungswagens auf das 
Gelände des Haus Conradshöhe werfen bereits 
ihre Schatten voraus. Davon wollte sich auch 
der Vorsitzende der CDU-Fraktion im Berliner 
Abgeordnetenhaus, Burkard Dregger, über-
zeugen, der auf Einladung des Wahlkreisabge-
ordneten Stephan Schmidt nach Tegelort kam. 
Gemeinsam mit dem Leiter der Direktion Nord 
der Berliner Feuerwehr, dem Leitenden Brand-
direktor Per Kleist, dem Wehrleiter der Freiwil-
ligen Feuerwehr Tegelort, Gordian Scholz und 
der Vorsitzenden des Fördervereins der FF Te-
gelort, Marianne Knoll sowie der CDU-Bezirks-
verordneten Sylvia Schmidt besichtigten beide 
die Feuerwache und überzeugten sich davon, 
dass der in die Jahre gekommene Bau nicht mehr 
den aktuellen Anforderungen für eine moderne 
Feuerwache entspricht. Burkard Dregger war 
von der Notwendigkeit des Neubaus nach dem 

Besuch überzeugt: „Man sieht hier, dass man 
nicht an der Sicherheit der Bevölkerung sparen 
darf. Die Feuerwehrleute brauchen die bauli-
chen Voraussetzungen, um den erforderlichen 
Zeitraum zwischen Alarmierung und Eintreffen 
am Einsatzort so gering wie möglich zu halten. 
Der Neubau und die räumliche Erweiterung der 
Wache sind deshalb dringend geboten.“ Stephan 
Schmidt, selbst Mitglied des Fördervereins der 
FF Tegelort, konnte zudem berichten, dass auch 
das in die Jahre gekommene Bootshaus der Wa-
che komplett neu gebaut wird. „Nach der Unter-
suchung durch die landeseigene Berliner Immo-
bilien GmbH bestand keine Möglichkeit mehr, 
das Bootshaus zu sanieren. Der Neubau wird 
dann leider ein reiner Zweckbau und das von vie-
len Spaziergängern geliebte Reetdach wird we-
gen der hohen Unterhaltungskosten nicht mehr 
aufgebaut. Aber zumindest ist damit das auf der 
Oberhavel dringend benötigte Mehrzweckboot 
der Feuerwehr langfristig gesichert“, so Schmidt.

SCHMIDT UND DREGGER BESUCHEN 
FREIWILLIGE FEUERWEHR TEGELORT

Bild: Burkard Dregger, Bezirksverordnete Sylvia Schmidt, Fördervereinsvorsitzende Marianne Knoll und 
Stephan Schmidt (v.l.n.r.) vor der alten Feuerwache
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ROT-ROT-GRÜN WILL
HAUSEIGENTÜMER ZU
SOLARDÄCHERN ZWINGEN
Offenbar glaubt die rot-rot-grüne Koalition selbst 
nicht mehr an einen Wahlerfolg in diesem Herbst: 
Kurz vor dem Ende der Legislaturperiode hat die 
rot-rot-grüne Koalition deshalb noch einige ihrer 
ideologischen Lieblingsprojekte im Schweins-
galopp durch das Parlament gebracht. Jüngstes 
Beispiel ist das so genannte Solargesetz, mit 
dem Hauseigentümer gezwungen werden sollen, 
schon bei Dachsanierungen oder -ausbauten So-
laranlagen zu installieren. Entsprechende Anla-
gen müssen vorgesehen werden, wenn die Nutz-
fl äche des Hauses über 50 m² liegt und es sich um 
„wesentliche Umbauten“ des Daches handelt (vgl. 
Drs. 18/3459 vom 03.03.2021, §3 (1)). Die Frage 
nach der Wirtschaftlichkeit oder Eigennutzung 

des Stromes wird dabei nicht gestellt. Die Kosten 
von Sanierungen schadhafter Dächer werden da-
mit für die Eigentümer von Ein- oder Mehrfami-
lienhäusern deutlich in die Höhe schnellen – für 
manche ist das kaum noch leistbar. „Ich bin durch-
aus für einen Ausbau der Solarenergie, auch im 
privaten Bereich. Es wäre aber besser, fi nanzielle 
Anreize und Förderungsmöglichkeiten zu schaf-
fen und auf Freiwilligkeit zu setzen. Wie schnell 
sich das für den Klimaschutz auszahlen kann, 
zeigt der sehr positive Trend bei der Elektromobi-
lität. Ich werde mich sofort nach den kommenden 
Wahlen dafür einsetzen, dass das Solargesetz in 
dieser Form wieder verschwindet“, so der Wahl-
kreisabgeordnete Stephan Schmidt (CDU).
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MONIKA GRÜTTERS:
EINE STARKE STIMME FÜR
REINICKENDORF!
Frage: Sie kandidieren bei den Bundestags-
wahlen in Reinickendorf zum ersten Mal für die 
CDU. Warum sollte ich Ihnen mein Vertrauen 
schenken?

MG: Seit 2005 bin ich Mitglied des Deutschen 
Bundestages und seit 2013 Staatsministerin 
für Kultur und Medien im Bundeskanzleramt. 
In der Berliner Politik und in der Bundespolitik 
verfüge ich über ein breites Netzwerk und viel 
politische Erfahrung. Damit will ich die kommu-
nalpolitische Expertise der CDU Reinickendorf 
in den Deutschen Bundestag tragen, um den 
Wünschen und Sorgen der Menschen in Reini-
ckendorf noch mehr Gehör zu verschaffen. Kurz: 
Ich will für Reinickendorf eine starke Stimme im 
Bund sein!

Frage: Sie haben gerade erwähnt, dass Sie be-
reits viele Jahre lang Abgeordnete für Marzahn-
Hellersdorf waren. Nun kandidieren Sie in Reini-
ckendorf. Warum?

MG: 16 Jahre lang war ich Abgeordnete für 
Berlin und habe mich im Ostteil der Stadt ge-
gen eine dominierende Linkspartei erfolgreich 
durchgesetzt. Ich habe dort Freundschaften 
geschlossen, so wie ich hier im Bezirk auch sehr 

viele habe. Hier in Reinickendorf antreten zu 
dürfen und das Direktmandat zu verteidigen, 
empfi nde ich als große Ehre. Ich weiß, wie en-
gagiert und erfolgreich die CDU Reinickendorf 
im Bezirk und im Berliner Abgeordnetenhaus 
die Interessen der Bürgerinnen und Bürger ver-
treten. Es hat mich gereizt, Teil eines so schlag-
kräftigen Teams zu werden und meine Stärken 
einbringen zu können. Gemeinsam mit der CDU 
Reinickendorf werde ich für die Menschen im 
Bezirk die sprichwörtlich „dicken Bretter“ der 
Politik erfolgreich bohren.

Frage: Was erwarten die Menschen im Bezirk 
aus Ihrer Sicht von der Bundespolitik in den 
kommenden vier Jahren?

MG: Die Menschen erwarten vor allem, dass wir 
die Sorgen und Bedürfnisse der Menschen ernst 
nehmen und konkret an den Problemen arbei-
ten. Kurzfristig wird uns die Bewältigung der Co-
rona-Pandemie sehr beschäftigen, aber ich hof-
fe, dass uns die erfolgreiche Impfkampagne bald 
einen Weg aus dieser Krise weisen wird. Darüber 
hinaus werden wir mittelfristig vor allem Lösun-
gen für die großen Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts präsentieren müssen. Dazu gehört 
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ein pragmatischer und produktiver Umgang 
mit den Folgen der Digitalisierung. Außerdem 
muss es uns gelingen, unser Klima nachhaltig zu 
schützen und gleichzeitig unseren gesellschaft-
lichen Wohlstand und die Konkurrenzfähigkeit 
unserer Wirtschaft zu erhalten. Die CDU Reini-
ckendorf hat ich auch hier viel vorgenommen.

Frage: Was bedeutet das für die Arbeit der CDU 
im Deutschen Bundestag?

MG: Die Union hat in den vergangenen Jahren 
bewiesen, dass sie Deutschland gut durch glo-
bale Krisen führen kann. Das ist uns gelungen, 
weil wir nicht auf Ideologie setzen, sondern sehr 
pragmatisch unsere Aufgaben angehen und Pro-
bleme lösen. Deshalb müssen wir die Menschen 
überzeugen, dass wir gleichermaßen weltweit 
spürbare Herausforderungen angehen wie auch 
die besten Lösungen vor Ort anbieten.

Ein Beispiel dafür ist das Baukindergeld, das im 
Gegensatz zum verfassungswidrigen Mietende-
ckel Tausenden junger Familien dabei geholfen 
hat, ihren Traum vom Eigenheim zu verwirkli-
chen. 

Im Hinblick auf den Klimaschutz hat die Union 
mit dem CO2-Emissionshandel ein wirkungs-
volles Instrument in den Mittelpunkt ihrer Stra-
tegie gestellt, dem wir nun noch schneller zum 
Durchbruch verhelfen müssen.

Frage: Welchen Themen wollen Sie sich in den 
kommenden Jahren widmen?

MG: Meine Leidenschaft gilt der Kultur- und 
Bildungspolitik, und diese Themen werden mich 
auch weiterhin begleiten. In den vergangenen 
Wochen und Monaten hat mich begeistert, wie 
ernsthaft und innovativ sich die CDU Reinicken-
dorf um die Belange der Menschen im Bezirk 
kümmert. Stadtverträgliches Bauen, soziales 
Miteinander, Ehrenamtsförderung, Sportstät-
tensanierung, solide Haushaltpolitik, das ist 
Politik aus einem Guss! Deshalb ist es mein vor-
rangiges Ziel, von der Bundesebene aus tatkräf-
tig mitzuhelfen, dass viele dieser starken Pläne 
umgesetzt werden können.

Frage: Was können Sie vom Deutschen Bundes-
tag aus überhaupt tun, um an der Lösung Reini-
ckendorfer Probleme mitzuwirken?

MG: Der Bund engagiert sich in vielen Lebens-
bereichen der Menschen nicht nur durch gesetz-
liche Regelungen, sondern zum Beispiel auch 
durch Fördermittel für innovative und wichtige 
Projekte vor allem im Sozial- und Infrastruktur-
bereich vor Ort. Dies ist besonders wichtig für 
die sozial schwachen Ortsteile des Bezirks.  Bei 
der Vermittlung derartiger Förderungen kann 
ich als Mitglied des Deutschen Bundestages 
für meinen Wahlkreis eine wichtige Türöffnerin 
und Botschafterin sein. So habe ich bereits jetzt 
Unterstützung für die Verlängerung der U8 im 
Haushaltsausschuss und im Bundesverkehrsmi-
nisterium organisiert und mich gegenüber der 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) 
für eine Lösung der Abwasserproblematik in der 
Cité Guynemer eingesetzt. Der Wissenschafts-
park auf dem alten TXL wird ohne Bundesmittel 
nicht gelingen. Es gibt also viel zu tun!

Frage: Dürfen wir Sie abschließend bitten, uns 
noch einen kleinen privaten Einblick in Ihr Leben 
jenseits der Politik zu gewähren?

MG: Natürlich, denn schließlich wollen wir ja 
alle die Menschen kennenlernen, denen wir ver-
trauen sollen – und die uns vertreten wollen. Ich 
bin in einer kinderreichen Familie in Münster 
aufgewachsen, und der enge und regelmäßi-
ge Kontakt zu meiner Mutter und meinen Ge-
schwistern ist für mich noch immer sehr wichtig. 
Darüber hinaus spielt der christliche Glaube in 
meinem Leben eine große Rolle. Er gibt mir auch 
in schwierigen Lebenslagen Halt und Kraft, des-
halb engagiere ich mich auch im Zentralkomitee 
deutscher Katholiken (ZdK), dem höchsten Lai-
engremium der katholischen Kirche Deutsch-
lands. In meiner Freizeit höre ich Musik, gehe 
ins Theater, besuche Ausstellungen und liebe 
tolle Kinofi lme. Und ich wandere gerne, zuletzt 
auch viel in Reinickendorf zum Beispiel im Tege-
ler Fließ oder rund um Lübars, wo ich auch schon 
leckeres Eis gegessen habe.

Bild: Kultustaatsministerin Monika Grütters mit dem Wahlkreisabgeordneten Stephan Schmidt (li) und 
BVV-Kandidat Martin Stelzer vor der Dorfkirche
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Am 3. Juni war es soweit: Das letztmals im Som-
mer 2016 mittels einer Sondergenehmigung 
durch den damaligen Berliner Innensenator 
Frank Henkel (CDU) geöffnete Bad konnte end-
lich wieder Badegäste empfangen. Pünktlich 
zu den mit 25°C ersten sommerlichen Tagen 
des Jahres und bei einer Wassertemperatur 
von 18°C konnte man sich über den ersten Ba-
despaß seit vier Jahren freuen – bis das Bade-
verbot wegen der sich ausbreitenden Blaualgen 
zunächst einmal wieder einen Strich durch die 
Rechnung machte.
Bereits im Mai hatten der Vorsitzende der 
CDU-Fraktion im Berliner Abgeordnetenhaus, 
Burkard Dregger und der Wahlkreisabgeordne-
te für Heiligensee, Konradshöhe, Tegelort und 
Tegel, Stephan Schmidt, sich vor Ort von den 
Baufortschritten überzeugt. Beide zeigten sich 
verärgert, dass die Senatsverwaltung für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz und Senatorin 
Regine Günther (B90/Grüne) eine regelmäßige 
Busanbindung des Strandbades weiterhin ab-
lehnen. Angeblich reiche das Fahrgastpotenzial 
nicht aus, um eine Busanbindung zu rechtferti-
gen, obwohl die Fußwege zum Strandbad deut-
lich über die in Berlin üblichen Erschließungs-
standards hinausgehen. Dies geht aus einer 
Antwort des Senats an das Bezirksamt Reini-
ckendorf hervor (Drucksache 2191/XX-01). „Die 
Begründung ist fadenscheinig, denn wie sollen 
junge Familien zu einem Strandbad kommen, 
wenn man keine ordentliche Verkehrsanbin-

dung einrichtet. Keine Busanbindung ohne aus-
reichende Zahl an Badegästen, nicht genügend 
Badegäste ohne Busanbindung. Das nennt sich 
dann rot-rot-grüne Verkehrswende“, beschwert 
sich Stephan Schmidt. Zudem ist die Anfahrt 
mit dem Pkw nicht erlaubt.
Das Bad ist täglich von 7:30 -20:00 Uhr geöff-
net. Kinder haben freien Eintritt. Bis zur Ent-
warnung wegen der Blaualgen bleibt das Baden 
aber weiter untersagt.

STRANDBAD TEGEL: 
EIN GUTER START AUCH OHNE BUS
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MOBILFUNK: 
STADTRAND WEITER AUSSEN VOR
Nach Einschätzung der Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe wird eine Ver-
besserung des Mobilfunkempfangs in Heiligen-
see, Konradshöhe und Tegelort offenbar weiter 
auf sich warten lassen. Der Aufstellung eines 
Mastes auf dem Gelände der Feuerwache Te-
gelort stehen nach Angaben des Senats fehlen-
de technische Voraussetzungen entgegen. An 
Standorten in der Nähe von Schulen, Kitas oder 
Sportplätzen gäbe es vor allem wegen Bedenken 
von Eltern keine ausreichende Akzeptanz für 
Mobilfunkantennen. „Ich habe dafür Verständ-
nis, auch wenn die tatsächlich auftretenden 
Belastungen gegenüber dem Handy in der Ho-
sentasche eher gering ausfallen“, kommentiert 
der Wahlkreisabgeordnete Stephan Schmidt 
(CDU), der beim Senat angefragt hatte, welche 
Möglichkeiten für weitere Funkmaste es auf lan-
deseigenen Grundstücken gäbe. Nach Angaben 
der Deutschen Telekom seien diese notwendig, 
um eine fl ächendeckende Erreichbarkeit mit 
4G-Mobilfunk in Heiligensee auch im inneren 
von Gebäuden sicherzustellen. Schmidt erin-
nerte daran, dass dies z.B. in Pandemiezeiten 
für Homeoffi ce und Homeschooling etwa in den 
Kleingartengebieten ein echtes Problem dar-
gestellt habe. Ablehnend sieht der Senat auch 
mögliche Standorte am Waldesrand, beispiels-
weise am Elchdamm. Die Schutz- und Erholungs-
funktion des Waldes und eine problematische 
Zuwegung sprächen dagegen. Schmidt: „Ich 

weiß nicht, ob ein paar Quadratmeter direkt 
am Elchdamm für eine benötigte Infrastruktur-
einrichtung wirklich die Erholungsfunktion des 
Tegeler Forstes zerstören. Auch die Zuwegung 
für eine alle paar Wochen oder Monate stattfi n-
dende Wartung sollte an dieser Stelle wohl kein 
Problem sein. Eine echte Abwägung durch die 
beteiligten Senatsverwaltungen für Wirtschaft 
und Umwelt, beide mit den Grünen Senatorin-
nen Ramona Pop und Regine Günther an der 
Spitze, kann ich hier nicht erkennen. Das ist wie-
der so ein Fall, wo dieser Senat für die Bedürf-
nisse der Menschen in den Außenbezirken kein 
Verständnis aufbringen möchte.“

Bild oben: Genug Platz am Elchdamm für einen Funkmast?
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Weiterhin keine kurzfristige Lösung zeichnet 
sich in der Frage des Verkehrs vor dem BSR-Hof 
Heiligensee in der Straße Am Dachsbau ab. Bei 
einem Ortstermin mit dem Leiter des Hofes und 
der zuständigen BSR-Regionalleitung ließen sich 
der Wahlkreisabgeordnete Stephan Schmidt, 
die Bezirksverordnete Sylvia Schmidt und der 
Heiligenseer BVV-Kandidat Martin Stelzer noch 
einmal über die vorhandenen Randbedingungen 
informieren. Auf dem Gelände selbst ist nicht 
genügend Platz vorhanden, um zusätzliche Stell-
plätze für die Kunden zu schaffen, denn hinter 
den Containern wird Rangierfl äche für deren An- 
und Abtransport benötigt. Eine Zufahrt über die 
Ruppiner Chaussee wäre mit entsprechenden 
Umbauten am bestehenden Gebäude zwar mög-
lich, das Problem würde sich dann aber direkt auf 
die Ruppiner Chaussee verlagern, was die Situ-
ation dort unverhältnismäßig belasten würde. 
Das von Stephan Schmidt vorgeschlagene Zeit-
fenstermodell  wurde durch die BSR ebenfalls 

verworfen. Und eine Änderung am Umleitungs-
verkehr von der Hennigsdorfer Straße, z.B. durch 
eine Aufhebung der Sperrung des Krantorweges, 
lehnt die Senatsverkehrsverwaltung weiterhin 
vehement ab. Schmidt sieht daher nur langfristi-
ge Möglichkeiten zur Entspannung: „Uns wurde 
berichtet, dass der meiste Verkehr von der Ab-
gabe der gelben Säcke bzw. durch Pappe- und 
Papiermüll verursacht wird. Eine Ausweitung 
des Systems von blauen und gelben Tonnen in 
Privathaushalten scheint daher wünschenswert. 
Außerdem verlässt im Jahr 2027 die Berliner Feu-
erwehr und Rettungsdienst Akademie (BFRA) 
das Gelände der ehemaligen Polizeikaserne an 
der Ruppiner Chaussee. Ein Umzug des BSR-Ho-
fes dorthin wäre aus meiner Sicht die optimale 
Lösung, denn für das ehemalige TetraPak-Gelän-
de an der Hennigsdorfer Straße besteht bereits 
ein Bebauungsplan für Wohnbebauung. Ich fi n-
de, wir sollten den Umzug auf das BFRA-Gelände 
ernsthaft in Erwägung ziehen.“

BSR-HOF: IM ZWEIFEL HILFT 
NUR UMZUG
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MICHAEL WEGNER: WAS 
ZÄHLT IST REINICKENDORF!

Frage: Direkt gefragt: Warum soll ich in Reini-
ckendorf CDU wählen?
MW: „Reinickendorf – in Berlin ganz oben“ – 
das bleibt unser Anspruch! Wir wollen die In-
teressen aller Menschen im Bezirk berücksich-
tigen. Bei unserem politischen Handeln stand 
und steht das bezirkliche Gemeinwohl und 
nicht Ideologie im Vordergrund.  Ich denke, das 
können die Menschen in Heiligensee, Konrads-
höhe und Tegelort anhand unserer tatsächli-
chen Kommunalpolitik gut nachvollziehen. Dies 
möchte ich fortsetzen. 
Frage: Welche Erwartungshaltung haben Ihrer 
Meinung nach die Menschen im Bezirk an das, 
was im Rathaus Reinickendorf verantwortet 
wird?

MW: Die Bürgerinnen und Bürger erwarten 
von uns keinen Streit, sondern sachorientierte 
Auseinandersetzungen und Entscheidungen. 
Sie erwarten, dass die politischen Verantwor-
tungsträger im Bezirk alle Weichen für eine po-
sitive Entwicklung von Leben, Umwelt, Bildung, 
Arbeit, Wirtschaft, Sport und Bewegung, Bauen 
und Verkehr im Bezirk weiter mit der Sicherung 
und dem Ausbau von sozialem Engagement und 
gesellschaftlichem Miteinander verbinden. 
Frage: Das bedeutet konkret?
MW: Die politische Arbeit im Bezirk muss sich 
tagtäglich fragen: Was macht die nachhaltige 
Qualität Reinickendorfs aus? Ich will die Men-
schen im Bezirk aufrufen, sich in Projekten zu 
engagieren, in denen sie sich in bürgerschaft-
lichem Engagement  zusammenfi nden. Ich will 
eine funktionsfähige Verwaltung, bei der die 
Bürgerinnen und Bürger im Mittelpunkt der öf-
fentlichen Dienstleistung stehen: identitätsstif-
tend als Partizipierende und Mitgestalter, nicht 
als Bittsteller!
Frage: Was sehen Sie in den nächsten fünf 
Jahren als wesentliche politische Herausforde-
rung?
MW: Wir werden in den nächsten Jahren kein 
haushaltspolitisches Wunschkonzert haben. 
Die Corona-Pandemie engt bereits jetzt die 
fi nanziellen Spielräume der öffentlichen Haus-
halte ein, auch wenn die politischen Mitbewer-
ber dies nicht darstellen möchten. Schwerpunkt 
wird die Wiederbelebung wirtschaftlichen 
Lebens, die Sicherung der Arbeitplätze, eine 
ordentliche und seriöse Haushaltspolitik und 
der Erhalt des sozialen Miteinanders sein. Ich 
bin seit 40 Jahren außerhalb der Politik beruf-
lich erfolgreich tätig. Ich habe dabei Auf und 
Ab erlebt und dies mit Standhaftigkeit, Ziel-

Michael Wegner (CDU) kandidiert für das Amt 
des Bezirksbürgermeisters von Reinickendorf
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orientierung und Optimismus durchgestanden. 
Meine akademische Ausbildung, meine Erfah-
rung und meine Souveränität bei schmerzhaf-
ten aber notwendigen Entscheidungen sehe 
ich als wichtige Vor aussetzung für das Führen 
im Bezirk. Ich war erfolgreich, weil ich immer 
versucht habe, die Menschen um mich herum 
mitzunehmen. Ich kenne die Verwaltung. Da 
sitzen qualifi zierte und motivierte Menschen. 
Zusammen mit den Reinickendorferinnen und 
Reinickendorfern werden wir das anpacken und 
bestehen!
Frage: Sehen Sie darüberhinaus einen weiteren 
besonderen Schwerpunkt für die nächsten Jah-
re?
MW: Der Klimaschutz macht vor den Grenzen 
unseres Bezirks nicht halt.  Das muss entschie-
den angepackt werden. Der Ausbau des öffent-
lichen Nahverkehrs, des Radwegenetzes, der 
Solarenergie, der Schutz der Wohnquartieren 
vor Verkehr und Emissionen wird natürlich ein  
weiterer Schwerpunkt sein. Ich wiederhole: ich 
will für all diese Herausforderungen die Zivilge-
sellschaft in unserem Bezirk animieren, beteili-
gen, mitnehmen.
Frage: Wie ist Ihr Programm dazu?
MW: Unser Kommunalpolitisches Wahlpro-
gramm 2021-2026 haben wir mit ‚B V V‘ 
überschrieben. Es steht für unsere Arbeits-
schwerpunkte in der neuen BezirksVerordne-
tenVersammlung, dem neuen Bezirksamt: 
• ‚B‘ für Bauen, Bewahren, Entwickeln… ‚
• ‚V‘ für Verkehr, Umwelt, Infrastruktur…,
• ‚V‘ für Verwaltung, Bürgerorientierung, Digi-

talisierung… und mehr!
Wir waren in den letzten Jahren nicht untätig. 
Sämtliche Angebote für Jugendliche, Familien, 
Senioren, Kultur und Sport blieben gesichert. 
Wir sanieren auch künftig Spielplätze, Schu-
len und Sportplätze. Die Digitalisierung in 
den Schulen, die  energetische Sanierung der 
öffentlichen Gebäude, das Schaffen einer bes-
seren Infrastruktur für E-Mobility und Investi-
tionen in eine nachhaltigkeits- wie emissions-

frei-orientierte Verkehrsinfrastruktur werden 
Priorität haben. Die Unterstützung und Förde-
rung unserer Reinickendorfer Sportvereine, des 
Frezeitsports und die Förderung der Anerken-
nungskultur für ehrenamtliches Engagement 
wollen wir mit Leidenschaft weiter verfolgen.
Frage: Das letzte Jahr ist von der Corona-Pan-
demie dominiert. Was, glauben Sie, hat das für 
Auswirkungen auf die Bezirkspolitik?
MW: Seit 2020 ist die gesamte Welt im Würge-
griff dieser Pandemie. Jeder einzelne von uns 
stand und steht vor anderen Herausforderungen 
als noch vor zwei Jahren. Dies gilt auch für die 
öffentlichen Finanzen.  In fast allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Zusammenlebens werden 
auch im Bezirk staatliche Leistungen auf den 
Prüfstand gestellt. Die zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel werden künftig knapper sein. 
Sollten sich dennoch fi nanzielle Spielräume er-
geben, will ich diese konsequent im Sinne der 
Menschen in unserem Bezirk nutzen. 
Frage: Wie wollen Sie die Menschen hier mit-
nehmen?
MW: Wir wollen auch in den kommenden Jah-
ren ein harmonisches Miteinander aller Mit-
bürgerinnen und Mitbürger im Bezirk, mit 
dem der soziale Aspekt berücksichtigt und den 
Schwachen geholfen wird. Wir werden weiter 
den Missbrauch der Sozialsysteme bekämpfen, 
denn der ehrliche Bürger darf nicht übervorteilt 
werden. Unsere Bestrebungen für ein friedli-
ches, freies und glückliches Zusammenleben im 
Bezirk wären aber vergebens, wenn wir uns als 
Gesellschaft nicht auf diejenigen stützen könn-
ten, die durch ihr ehrenamtliches Engagement 
in Verbänden und Vereinen Gemeinsinn und 
Hilfsbereitschaft vorleben. Wir stehen auch 
weiter für das Ehrenamt ‚ohne Wenn und Aber‘ 
ein. Wir fördern die Integration von Menschen 
nichtdeutscher Herkunft – auch durch das An-
gebot der öffentlichen Verwaltung. Wir wol-
len aber verhindern, dass Kieze oder Ortsteile 
sozial überfordert und damit fehlentwickelt 
werden. Jede neue öffentliche Einrichtung zur 
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Integration der Menschen, die aus Gründen 
der Flucht oder Vertreibung bei uns Schutz su-
chen, muß für die Stadtgesellschaft und ihre 
Einrichtungen verträglich sein und darf nicht 
einer ideologischen Eindimensionalität folgen. 
Wir stehen gemäß unserem gesellschaftlichen 
Selbstverständnis zu Toleranz und Akzeptanz 
gegenüber kulturellen Wurzeln und religiösen 
Bekenntnissen. Wir fordern damit aber auch 
von allen eine aktive Bereitschaft zur Anerken-
nung unserer gesellschaftlichen Werte, unserer 
Demokratie, der deutschen Rechtsordnung und 
zum Erlernen der deutschen Sprache.
Frage: Sie wagen nach vielen Jahren den Schritt 

zurück in die Kommunalpolitik. Warum das?
MW: Ich glaube, dass es wichtig ist, Erfahrun-
gen von draußen mitzubringen. Ich habe in den 
vergangenen vier Jahrzehnten berufl icher Tä-
tigkeit nicht mehr als ein Fünftel dieser Zeit in 
öffentlichen Mandaten verbracht. Das vermei-
det eine Art politische Betriebsblindheit. Kom-
munalpolitik kann nur erfolgreich sein, wenn 
man sich in einem Rathaus als die Spitze einer 
großen Bürgerbewegung begreift. Alle Bürge-
rinnen und Bürger bitte ich, sich an der Gestal-
tung einer Politik zu beteiligen, in der die Men-
schen im Bezirk im Mittelpunkt stehen, denn: 
Was zählt ist REINICKENDORF!

DIALOG-DISPLAYS
In den Beratungen zum Bezirkshaushalt 
2020/21 hatte die CDU-Fraktion die Idee ein-
gebracht, mehr so genannte Dialog-Displays 
für Reinickendorf anzuschaffen und aufzustel-
len. 19 neue dieser elektronischen Anzeige-
tafeln, die Verkehrsteilnehmern an besonders 
gefährdeten Orten signalisieren, auf ihre Ge-
schwindigkeit zu achten, wurden angeschafft. 
Zwei davon sind jetzt vor der Otfried-Preußler-
Schule in der Schulzendorfer Straße aufgestellt 
worden. Die Displays, die zusätzlich auch Daten 
über die Zahl der vorbeifahrenden Fahrzeuge 
sammeln, sollen in regelmäßigen Abständen 

an unterschiedlichen Standorten eingesetzt 
werden. Man verspricht sich davon eine höhere 
Akzeptanz und Aufmerksamkeit.

STRASSENFEST NOCHMALS VERSCHOBEN
Der Verein MaK e.V. - Mehr als Konradshöhe 
wird angesichts der umfangreichen nötigen 
Vorbereitungsarbeiten auch in diesem Jahr lei-
der kein Straßenfest stattfi nden lassen können. 
Eine frühere Planung war angesichts der unsi-
cheren Pandemie-Situation leider nicht mög-
lich. Vorsitzender Hans-Joachim Huth ist aber 
mit seinem bekannt großen Engagement be-
reits dabei, das Fest für das kommende Jahr am 
03. September 2022 zu planen. Wir dürfen uns 
also auf dem Sommer 2022 bereits jetzt freuen.
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Claudia Skrobek-Angerer 

Ausschuss für Gesundheit 
und Soziales (stv. Vorsit-
zende und Sprecherin der 
CDU)
Ausschuss für Sozial-
raumorientierung (stv. 
Vorsitzende)
Integrationsausschuss (Schriftführerin)
Wirtschaftsausschuss (seit 05.2021)
Teilnahme an 147 Sitzungen (BVV/Aus-
schüsse)

38 Initiativen:
1 Große Anfrage
14 Empfehlungen
6 Ersuchen
11 Mündliche Anfragen
6 Kleine Anfragen

Sylvia Schmidt

Mitglied im Vorstand 
der BVV (Schriftführe-
rin)
Sprecherin der CDU im 
Ausschuss für Stadt-
planung, -entwicklung, 
Denkmalschutz, Umwelt und Natur
Ältestenrat (01.2017 – 10.2018)
Jugendhilfeausschuss (01.2017 – 06.2020)
Schulausschuss (ab 04.2019)
Teilnahme an 162 Sitzungen (BVV/Aus-
schüsse)

53 Initiativen:
1 Große Anfrage
30 Empfehlungen
15 Ersuchen
4 Mündliche Anfragen
3 Kleine Anfragen

In der Legislaturperiode 2016 – 2021 ist die CDU Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort aktu-
ell mit zwei Bezirksverordneten in der BVV Reinickendorf vertreten. Sylvia Schmidt und Claudia 
Skrobek-Angerer haben sich mit vielfältigen Initiativen in ihren politischen Fachbereichen und für 
die Ortsteile Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort gemeinsam mit den anderen CDU-Bezirksver-
ordneten stark gemacht. Hier ihre Bilanz:

KOMMUNALPOLITISCHE
BILANZ 2016-21

Die Themen, zu denen sich die Bezirksverordneten für unsere Ortsteile eingesetzt haben, zählen 
Fragen aus allen Lebensbereichen: Vom Fußgängerschutz, der Schulwegsicherung, der Pünkt-
lichkeit des ÖPNV, einem Ringbus nach Tegel, der Situation am BSR-Hof, der Wiederöffnung des 
Strandbades Tegel, dem Neubau der Feuerwache Tegelort, dem Schutz vor dem drohenden Umlei-
tungsverkehr der A111 bis hin zu einer ortsteilverträglichen Bebauung auf dem ehemaligen Tetra-
Pak-Gelände an der Hennigsdorfer Straße reichte die Palette der Anträge und Initiativen.
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Der Kauf einer Immobilie zählt für viele Menschen zu den wich-
tigsten Entscheidungen des Lebens. Mit unserer umfassenden 
Erfahrung sind wir für Sie da – von langfristiger Zinssicherheit 
bis Baukindergeld. Wir unterstützen Sie dabei, in fi nanziellen 

Angelegenheiten die richtigen Entscheidungen zu treffen. 
Entsprechend Ihrem Einkommen und Ihrer Lebenssituation 
bieten wir passgenaue Finanzlösungen, um Ihre Wohnträume 
zu verwirklichen. Nehmen Sie jetzt Kontakt zu uns auf.

Immo Smart
Wohnträume clever fi nanzieren

Agentur für 
Deutsche Vermögensberatung

Andreas Zacholowsky

Selerweg 41
12169 Berlin
Telefon +49 160 97607660
Andreas.Zacholowsky@dvag.de



Die Heiligenseer Entwässerungsgräben können 
ihre Aufgabe, die Häuser der Heiligenseer Bür-
gerinnen und Bürger vor Überfl utungen auch 
bei Starkregen innerhalb ihres Einzugsgebietes 
zu schützen, gerecht werden. Das ist das Er-
gebnis von Untersuchungen durch die Berliner 
Wasserbetriebe, die von der Senatsverwaltung 
für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz in Auf-
trag gegeben wurden und die der Heiligenseer 
Wahlkreisabgeordnete Stephan Schmidt (CDU) 
nun abgefragt hat. Den Untersuchungen vo-
rausgegangen waren jahrelange Nachfragen 
des Abgeordneten Schmidt, die letztlich deut-
liche Mängel in Pfl ege und Instandhaltung der 
Gräben durch die zuständige Senatsverwaltung 
zutage förderten. In der Folge wurden die teil-
weise völlig mit Schlamm und Unrat gefüllten 
Gräben wieder freigelegt, Überläufe und Stra-
ßenunterführungen gereinigt und Sicherungs-
maßnahmen durchgeführt. Die Gräben sollen 
nun auch wieder für extreme Regenereignisse 

gewappnet sein, wie sie im Jahr 2017 auftraten 
und deren Auftreten mit einer Wahrscheinlich-
keit von über 100 Jahren angegeben werden. 
Die Untersuchung sagt aber auch: Diese Funkti-
onsfähigkeit gilt nur, wenn der vorgesehene In-
standhaltungs- und Pfl egezustand eingehalten 
wird. Der mögliche Einbau eines Rückstausys-
tems in Richtung Havel am Weidengraben wur-
de untersucht und nachvollziehbar verworfen, 
wie Stephan Schmidt berichtet. 
„Ich freue mich wirklich sehr, dass meine Hin-
weise ernst genommen wurden und mein jah-
relanger Einsatz für das Grabensystem und die 
Heiligenseer Bevölkerung erfolgreich war. Bei 
diesem Erfolg ist es für mich weiterhin rätsel-
haft, warum die Ergebnisse der Untersuchung 
und nicht durch eine begleitende Öffentlich-
keitsarbeit begleitet wurden, denn das Informa-
tionsbedürfnis in Heiligensee zu diesem Thema 
ist sehr hoch. Offene und transparente Kom-
munikation ist offenbar nicht gerade die Stär-
ke der grünen Senatorin Regine Günther. Ich 
werde deshalb weiterhin ein wachsames Auge 
auf die Heiligenseer Gräben haben“, so Schmidt 
abschließend.

HEILIGENSEER GRÄBEN:
UNTERSUCHUNG BESTÄTIGT
FUNKTIONSFÄHIGKEIT 
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NEUE CALESTHENICS-GERÄTE IN TEGELORT

„Calisthenics“ ist das Muskeltraining mit dem 
eigenen Körpergewicht und derzeit ziemlich 
im Trend. Die neuen Geräte in der Grünanlage 
Almazeile hat das Bezirksamt auf Initiative der 
CDU aufgestellt. Wir fi nden, dass dies ein schö-
nes Angebot und eine gelungene Aufwertung 
der Grünanlage ist.

VERBESSERUNG FÜR RADFAHRER
Die CDU-Fraktion hat die Einrichtung 
eines Anforderungstasters für Radfahrer 
an der Kreuzung Ruppiner Chaussee/Hei-
ligenseestraße/Karolinenstraße gefor-
dert. Für Kraftfahrzeuge gibt es an dieser 
Stelle eine Induktionsschleife, für Fahr-
zeuge, die aus der Ruppiner Chaussee 
kommen. Fußgänger können ebenfalls 
ihre gewünschte Überquerung signali-
sieren. Radfahrer müssen bislang umständlich 
absteigen und den Knopf der Fußgängerampel 
benutzen. Der Verkehrsausschuss des Bezirks 

hat das Anliegen bereits befürwortet, das letz-
te Wort bei Lichtsignalanlagen hat aber die Se-
natsverwaltung.
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LISTENPLATZ 18
Selbständiger Unternehmer

Heizung-Sanitär

Abteilungsleiter Herren Nordberliner SC

49 Jahre, verheiratet, 1 Kind

Sanitärmonteur 

LISTENPLATZ 25
30 Jahre, ledig

Büroleiterin im Deutschen Bundestag 

LISTENPLATZ 34
Selbständiger Unternehmer

Trockenbau

Bürgerdeputierter im Bauausschuss

56 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Trockenbauinstallateur

LISTENPLATZ 39
Pensionär

Stellv. Bürgerdeputierter im 

Auschuss für Sozialraumorientierung

65 Jahre, verheiratet 

Diplom-Verwaltungwirt

Berlin ist eine wunderbare Stadt. Weltoffen, 
bunt und vielseitig. Damit das so bleibt und sich 
alle Menschen hier wohlfühlen, müssen die Re-
geln des Zusammenlebens wieder konsequent 
vermittelt und durchgesetzt werden. Aber ge-
nau in diesem Punkt hat der rot-rot-grüne Senat 
versagt. 
Wie kann es sein, dass in Friedrichshain Haus-
besetzer eine Gegend dominieren und sich 
jahrelang schwere Auseinandersetzungen mit 
der Polizei liefern? Wie kann es sein, dass kri-
minelle Ausländer-Clans den öffentlichen Raum 
beanspruchen und sich brutale Kämpfe auf of-
fener Straße ausfechten? Wie kann es sein, dass 
jahrelang eine Drogenszene am Görlitzer Park 
geduldet wird und Familien aus der Umgebung 
verunsichert und belästigt werden?

Das geschieht, weil rot-rot-grüne Politiker nicht 
mehr das Wohl der Bürgerinnen und Bürger im 
Auge haben. Ein Beispiel: Die grüne Bezirks-
bürgermeisterin von Friedrichshain-Kreuzberg 
setzte sich offensiv dafür ein, dass die Drogen-
dealer im Görlitzer Park verbleiben dürfen und 
nicht verdrängt werden. Und noch ein Beispiel: 
Berlins Justizsenator Behrendt (Grüne) hat im 
Jahr 2018 Hausbesetzungen als legitimes Mittel 
verteidigt. Wer so argumentiert, signalisiert der 
kriminellen Hausbesetzerszene, dass sie doch 
im Grunde richtig handelt. Ein fatales Signal!
Der grüne Justizsenator gab auch den Impuls für 
ein bundesweit einmaliges Landesantidiskrimi-
nierungsgesetz. Für die Berliner CDU ist dieses 
Gesetz ein Schlag ins Gesicht der Berliner Be-
amten, allen voran der Berliner Polizei. 

ROT-GR  - AUCH IN 
DER INNEREN SICHERHEIT 

OOMPL S  ABER: 
BERLIN KANN MEHR!
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Wenn sich eine Person durch staatliches Han-
deln diskriminiert fühlt, muss diese Person die 
Diskriminierung nicht mehr beweisen. Vielmehr 
muss der handelnde Beamte seine Unschuld be-
weisen. Das erzeugt einen enormen Dokumen-
tations- und Rechtfertigungsaufwand. Und hin-
zukommt, dass viele Beamtinnen und Beamten 
den Eindruck haben, dass die Landesregierung 
nicht hinter der Berliner Polizei steht. 
Die Berliner CDU steht für einen klaren Kurs in 
der Innenpolitik. Gegen Clan-Kriminalität muss 
entschlossener gehandelt werden. Deshalb will 
die CDU der Polizei die Befugnis und die Aus-
stattung geben, um die Kommunikation der 
Kriminellen auf allen Kanälen zu kontrollieren. 
So sollen zum Beispiel die Finanzämter Daten 
mit Ermittlungsbehörden austauschen dürfen. 
Die CDU will die Justiz wieder handlungsfähig 

machen, damit sie Recht und Gesetz durchset-
zen kann. Dazu muss die Zahl der Amtsrichter, 

-
zieher deutlich erhöht werden. Beschleunigte 
Verfahren müssen konsequent zur Anwendung 
kommen, damit die Strafe auf dem Fuße folgt. 
Und klar muss sein, wir brauchen auch mehr 
Haftplätze, damit Haftstrafen schnell angetre-
ten werden können und Untersuchungshaft ef-
fektiv angeordnet werden kann.
Kai Wegner, Spitzenkandidat für das Amt des 
Regierenden Bürgermeisters, verspricht: „Des-
halb wollen wir diejenigen stärken, die für uns 
alle Berlin jeden Tag sicherer machen – von der 
Polizei und Justiz über die Feuerwehr bis zum 
Katastrophenschutz. Denn ohne Sicherheit gibt 
es keine Freiheit.“

Sascha Braun
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NEUES AUS DER KOLONIE AM SEE

Da auch in diesem Jahr pandemiebedingt unser 
traditionelles Pfi ngstkonzert ausfallen musste, 
haben wir uns entschlossen, die rund 40 Jahre 
alte Festwiese zu erneuern. 
An zwei Wochenenden trafen sich unter Corona-
Bedingungen im Rahmen der jährlich abzuleis-
tenden Gemeinschaftsarbeit viele Mitglieder 
und packten mit an. Unterstützt durch schweres 
Gerät wie Radlader und Bodenfräsen wurden 
67 Kubikmeter Rasensoden abgetragen und 

sachgerecht entsorgt. Neuer Oberboden wurde 
aufgetragen, geharkt, gewalzt und eingesät. Als 
Saatgut haben wir uns für bienenfreundlichen 
Mikroklee in einer Mischung mit Trockenrasen 
entschieden. So wird der Sprengwasserver-
brauch reduziert und wir hoffen auf viele zufrie-
dene Bienen, welche auch bei unserem „kolonie-
eigenen“ Hobbyimker auf einer benachbarten 
Parzelle ihre Heimat haben.
Die angrenzende Wiese am Spielplatz wurde 
auch mit dieser Saatgutmischung beglückt, zu-
sammen mit zwei Schmetterlingsfl iedern und 
Rabatten aus Wildblumen.
Wir hoffen Ihnen in der nächsten Ausgabe der 
Wir im Norden bereits ein Foto von einer klee-
grünen Festwiese präsentieren zu können und 
freuen uns auf ein sonniges Pfi ngstkonzert im 
Jahr 2022.

Herzliche Grüße und bleiben 
Sie gesund
Lutz Wittstock (1. Vorsitzender)

SPORTPLATZ AN DER OTFRIED-PREUSSLER-
GRUNDSCHULE IST FERTIG
Der mittels eines Crowdfunding-Projektes fi nan-
zierte und in enger Kooperation mit dem Bezirk-
samt Reinickendorf geplante Kunstrasenplatz 
an der Otfried-Preußler-Grundschule konnte 
im Juni eingeweiht werden. Zuvor hatte es hier 
einen bei den Kindern unbeliebten Platz mit ei-
nem Belag aus Holzhackschnitzeln gegeben, nun 
kann hier wieder ausgelassen herumgetollt und 
Sport getrieben werden. 
Der Dank gilt allen, die sich mit ihrem Beitrag am 
Crowdfunding beteiligt haben. Die Schule über-
legt, den Platz im Herbst mit einem kleinen Tur-
nier einzuweihen.
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NORDBERLINER SC: FRISCH 
AUS DEM LOCKDOWN
Der Nordberliner SC konnte auf seinem Platz 
am Heiligenseer Elchdamm endlich wieder ei-
nen geregelten Trainingsbetrieb aufnehmen. 
„Es ist noch nicht wieder vollständig wie früher, 
aber die Freude ist groß, dass der Ball wieder 
rollt“, berichtet Sportwart Martin Stelzer.

Im Mai besuchte der CDU-Fraktionsvorsitzende 
im Berliner Abgeordnetenhaus, Burkard Dreg-
ger, gemeinsam mit dem Wahlkreisabgeordne-
ten Stephan Schmidt den Verein. Beide ließen 
sich vom 1. Vorsitzenden Andreas Hallmann 
über den neuen Umkleidecontainer unterrich-
ten, den das Bezirksamt Reinickendorf noch in 
diesem Jahr für ca. 300.000,- EUR aufstellen 
wird. Zwei Umkleideräume mit zentraler Du-

sche, ein Ballraum und eine behindertengerech-
te Toilette werden dann den alten und mittler-
weile maroden Container ersetzen. Dregger 
und Schmidt ließen es sich nicht nehmen, auch 
ihre Fertigkeiten am Ball kurz zu präsentieren 
und konnten so einen Vorgeschmack auf dem 
kommenden Sommerbetrieb geben. Denn die-
sen Sommer will der Verein den auch während 
der Coronazeiten treu gebliebenen Mitgliedern 
ein kleines Dankeschön zurückgeben. Alle Ju-
gendmannschaften sollen am Elchdamm kurze 
Mini-Trainingslager durchführen können – un-
entgeltlich und natürlich inklusive Verpfl egung. 
Für den Spätsommer soll dann wieder der Spiel-
betrieb aufgenommen werden. Dafür wünschen 
wir schon jetzt alles Gute. 
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Auch in den Heiligenseer Kir-
chen kehrt eine gewisse Nor-
malität zurück. Nicht nur viele 
der älteren Gemeindemitglie-
der sind mittlerweile geimpft, 
auch die deutlich gesunkene 
Zahl von mit dem Corona-Virus 
infi zierten macht es möglich, 
sich wieder zu Gottesdiensten 
zu treffen und die Gemein-
schaft zu leben. Dabei hat die 
evangelische Kirchengemeinde 
auch selbst zur Verbesserung 
der Lage beigetragen, denn im 
Gemeindesaal auf dem Pfarr-
grundstück Alt-Heiligensee 
durfte ein Corona-Testzentrum 
eröffnen. Wieder aufgenommen 
wird in diesem Sommer das 
Konzept „Offene Kirche“, wel-
ches sich im letzten Jahr gut be-
währt hat und gut angenommen 
wurde. Bis zum Erntedankfest 
soll die Kirche auf dem Dorfan-
ger an Sonn- und Feiertagen in 
der Kernzeit von 14 bis 16 Uhr 
offengehalten werden, um Spa-
ziergängern oder Ausfl üglern ganz persönlich 
die Möglichkeit zu Ruhe, Einkehr, Meditation 
oder ein Gebet zu geben.
Am achten Sonntag nach Trinitatis, dem 25. Juli 
2021, wird es ab 11:00 Uhr einen besonderen 
Gottesdienst geben. Gestaltet von Lektorin 
Eva-Maria Stein (Liturgie), Tirza Seifert-Reuter 
(Harfe) und Corina Rochlitz (Piano) und mit 
Worten und Musik zum Psalm 23 wird sich die 
Gemeinde im Pfarrgarten, Alt-Heiligensee 45-
47, treffen.

Am Samstag, den 21. August wird es um 17:00 
Uhr dann auf der Gemeindewiese Waldkirche 
Heiligensee, Stolpmünder Weg 35, ein Kammer-
jazz- und Weltmusik-Konzert geben. Das „Trio 
Tsching“ wird mit Gitarre, Cello und Saxophon 
Kompositionen von Astor Piazolla (1921 - 1992), 
Paul McCartney (*1942), George Gershwin (1898 
- 1937) und Helmut Eisel (*1955) eigene Kompo-
sitionen, Improvisationen sowie Bearbeitungen 
Deutscher Volkslieder vorstellen. Der Eintritt ist 
frei. Am Ausgang wird um eine Spende gebeten.

DAS GEMEINDELEBEN
NIMMT WIEDER FAHRT AUF
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BSR SOLL BADESTELLEN REINIGEN
Die Berliner Stadtreinigung hat für zusätzli-
che Parks und Grünfl ächen die regelmäßige 
Reinigung übernommen. Dazu gehört auch 
das Forstgebiet Tegelsee.  Das bedeutet, 
dass auch die freien Badestellen rund um 
den See häufi ger gereinigt werden können. 
Leider sind diese häufi g in einem stark ver-
unreinigtem Zustand, denn viele Badegäste 
hinterlassen oft Unmengen an Unrat.

MIT DEM RAD NACH SPANDAU
Die Fähre nach Spandau in der Tegelorter 
Jörsstraße soll besser an den Radverkehr an-
geschlossen werden. Das noch mit sehr hol-
perigem Kopfsteinpfl aster versehene Stück 
zwischen Beatestraße und Theresenweg wird 
asphaltiert und die Radbereiche gepfl astert. 
Damit wird die Radverbindung durch den Tege-
ler Forst zum Schwarzen Weg geschlossen. Für 
den Regenwasserablauf werden, wie es neuer-
dings Vorschrift ist, Versickerungsmulden an-
gelegt.
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Seit dem 21. 
Mai hat das 
Seebad Heili-
gensee wieder 
geöffnet! Das 
wohl am we-
nigsten bekann-
te Strandbad in 
Reinickendorf 
war in diesem 
Frühjahr das 
erste, welches 
seinen Betrieb 
wieder auf-

nehmen konnte. Um die Badegäste kümmern 
sich hier Bademeister, Rettungschwimmer und 
Schwimmlehrer, das Gelände verfügt über ei-
nen Drei-Meter-Sprungturm, zwei kleine Rut-
schen und Umkleidekabinen. Geöffnet ist das 
Bad in der Sandhauser Straße 132 täglich von 

9-19 Uhr, der Eintritt kostet 3,50 EUR für Er-
wachsene, 3,- EUR für Kinder.

SEEBAD HEILIGENSEE
WIEDER GEÖFFNET
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BLAU TRIFFT GRÜN
Unter diesem Titel hat der Tourismusverein Ber-
lin-Reinickendorf e.V. eine Broschüre veröffent-
licht, die für die Erholung in Wald, Flur und Wasser 
im Bezirk wirbt – symbolisiert durch die Farben 
blau und grün. Vorgestellt werden Ziele, die es 
sich lohnt zu erkunden und viele davon liegen na-
turgemäß in Heiligensee, Konradshöhe und Tegel-
ort. Unter www.blautrifftgruen.de werden sowohl 
Informationen über die bekanntesten Gewässer 
Reinickendorfs vermittelt als auch Tipps zum Er-
kunden gegeben. Die gedruckte Broschüre gibt 

es auch kostenlos in der Humboldt-Bibliothek in 
Tegel und im Rathaus Reinickendorf.

KITA ALT-HEILIGENSEE
Das Montessori Kinderhaus „Zwergenstube“ star-
tet ab August am neuen Standort Alt-Heiligensee 
27-29. Der Standort bietet dem Kinderhaus die 
Möglichkeit, mehr Kitaplätze in Alt-Heiligensee 
anzubieten. Mit den Räumlichkeiten und dem 
großen Garten werden den Kindern neue Frei-
räume sowie eine anregende, vorbereitete Um-
gebung geschaffen, in denen die Kinder nach 
ihren eigenen Bedürfnissen und Interessen han-
deln und lernen können. Die Kinder werden vom 
ersten bis zum sechsten Lebensjahr dabei beglei-
tet, ihr Potential zu entfalten und sich selbstbe-
stimmt zu entwickeln. Zum Konzept gehören 
auch Bewegungspädagogik und tiergestützte Pä-
dagogik: ein Hund und Kaninchen gehören daher 
zum festen Team.
Neben dem Kinderhaus wird auf dem Gelände be-
reits ein außerschulischer Lernort geboten – die 

Jugendschule Alt-Heiligensee. Ab August lernen 
dort 22 Jugendliche aus den Klassenstufen 7 bis 9 
aus der Integrierten Sekundarschule des Montes-
sori Campus am Tegeler Forst. Die Jugendlichen 
lernen in der Jugendschule nach dem Vorbild des 
Erdkinderplans von „Maria Montessori“ die Inhal-
te des Rahmenlehrplans theoretisch und prak-
tisch anhand von Projekten und Aktionen.

René Tauschke

WALD-BOLZPLATZ
Der Bolzplatz am Theresenweg in Tegelort ist 
in einem wirklich schlechten Zustand. Als der 
Wahlkreisabgeordnete Stephan Schmidt davon 
erfuhr, schaute er sich den Platz an und wandte 
sich an das Forstamt Tegel. Die gute Nachricht: 
Der Platz soll begradigt werden und eventuell 
werden auch neue Tore aufgestellt und ein Ball-
fangnetz angebracht. Die Umsetzung ist noch 
für dieses Jahr geplant.
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BEREIT FÜR MEHR – KAI WEGNER IN TEGEL

Im Rahmen seiner „Bereit-für mehr“-Tour kam 
der Spitzenkandidat und Landesvorsitzende der 
Berliner CDU, Kai Wegner, nach Tegel. In Alt-Tegel 
und an der Greenwichpromenade konnte er sich 
gemeinsam mit dem Wahlkreisabgeordnete Ste-
phan Schmidt über die Perspektiven für die Gast-
ronomen in der „Hafenbar Tegel“, die Schifffahrt 
in Reinickendorf und über das Modellprojekt des 
selbstfahrenden BVG-Busses informieren. Mit 

Bezirksbürgermeister Frank Balzer, Bürgermeis-
ter-Kandidat Michael Wegner und dem Abge-
ordnetenhauskandidaten Björn Wohlert  fand ein 
konstruktiver Austausch mit dem Investor Harald 
Huth über den Baufortschritt des neuen Tegel-
Quartiers statt. „Gemeinsam wollen wir eine 
zügige und wirtschaftlich belastbare Eröffnung 
unterstützen, den Kiez beleben und die lokale 
Wirtschaft stärken“, sagte Stephan Schmidt. 

SCHWERER UNFALL IN TEGELORT
Bei einem Verkehrsunfall an der Kreuzung Frie-
derikestraße/Jörsstraße am 13. Juni zog sich 
ein Autofahrer schwere Verletzungen zu. Der 
51-Jährige war mit seinem VW Richtung Falken-
platz unterwegs, als es gegen 18 Uhr zum Unfall 
mit einem anderen Fahrzeug kam, das auf der 
Jörsstraße zur Fähre unterwegs war. Bei dem 
Aufprall kippte der Volkswagen um, überschlug 
sich und blieb auf dem Dach liegen. Der Fah-
rer kam mit dem Verdacht eines Polytraumas, 
einer Knieverletzung sowie Hautabschürfun-
gen in eine Klinik und wurde stationär aufge-
nommen, die Fahrerin des anderen beteiligten 
Fahrzeugs musste ambulant behandelt werden. 
Die Kreuzung blieb für etwa eine Dreiviertel-
stunde gesperrt, wovon auch der Busverkehr 
betroffen war. Der Wahlkreisabgeordnete Ste-
phan Schmidt nahm den Vorfall zum Anlass, bei 

der Senatsverkehrsverwaltung um die Prüfung 
weiterer Sicherheitsmaßnahmen an der Kreu-
zung, etwa durch ein Stoppschild, zu bitten. „Es 
ist nicht das erste Mal, dass es an dieser Stel-
le krachte. Manche Autofahrer starten von der 
Fähre aus mit Tempoüberschreitungen und feh-
lender Aufmerksamkeit. Für die Tegelorter ist 
die Situation wirklich nicht schön.“ 
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I-PLANUNG: MILLIONENBETRÄGE FÜR 
HEILIGENSEE, KONRADSHÖHE UND TEGELORT

Im Jahr 2021 wird nach aller Wahrscheinlichkeit 
kein neuer Doppelhaushalt für das Land Berlin 
und seine Bezirke beschlossen werden können. 
Wegen der im Herbst stattfi ndenden allgemei-
nen Wahlen will man einer künftigen Landesre-
gierung keine vorzeitigen Festlegungen aufbür-
den. Trotzdem haben die Bezirke ihre Planungen 
für die mittel- bis langfristigen Investitions-
vorhaben vorgelegt und von den Bezirksver-
ordnetenversammlungen beschließen lassen.
In Heiligensee soll auf dem Friedhof die auto-
matische Beregnungsanlage für den Bereich der 
Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft 
noch in diesem Jahr begonnen werden, ebenso 
wie der Neubau der Wege mit wassergebunde-
ner Decke. 125.000,- EUR werden dafür ausge-
geben, im Jahr 2023 kommen 45.000,- EUR für 
den Ausbau der asphaltgedeckten Wege hinzu.
Im kommenden Jahr soll mit dem Neubau des 
Mattenbuder Pfades begonnen werden. Der 
Untergrund der unverdübelten Betonfelder ist 
nicht mehr tragfähig, die Straße und Gehwege 
müssen grundhaft für knapp 1 Mio EUR erneuert 
werden. Etwa dieselbe Summe ist für die Erneu-
erung der Uferwanderwege in Konradshöhe und 
Tegelort dann für die Jahre 2023/24 geplant. Da-
bei eingeschlossen ist dann auch eine Ausarbei-
tung des Barschelplatzes als Schmuckplatz am 
Wasser, was viele Tegelorter sehr freuen wird.
Noch nicht akut ist gemäß des im Auftrag des 
Senats durchgeführten Monitorings die bau-
liche Situation an den Schulen in Heiligensee, 

Konradshöhe und Tegelort. Notwendige Inves-
titionen werden dort erst ab den Jahren nach 
2027 erwartet, beginnend mit der Albrecht-
Haushofer-Oberschule. Die derzeit geschätzten 
Baukosten werden dann insgesamt im mitt-
leren zweistelligen Millionenbereich sein. Ob 
es dazu kommt, wird sich wohl erst bei einem 
Regierungswechsel im Berliner Senat zeigen, 
denn der Rot-Rot-Grün ist derzeit dabei, in den 
Schulbauprogrammen den Rotstift anzusetzen.
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Endlich wieder: Treffen Sie Ihren Abgeordneten persönlich
Sa 17.07., 9-10 Uhr Bekassinenweg, Heiligensee
 10-11 Uhr Falkenplatz, Konradshöhe

Sa 24.07., 9-10 Uhr Bekassinenweg, Heiligensee
 10-11 Uhr Falkenplatz, Konradshöhe

Sa 31.07., 9-10 Uhr Bekassinenweg, Heiligensee
 10-11 Uhr Falkenplatz, Konradshöhe

jeweils vor EDEKA am CDU-Stand.

Die nächsten Telefonsprechstunden fi nden statt:
Di, 20.07.   10-11 Uhr
Mi, 28.07.   17-18 Uhr
Do, 05.08. 16-17 Uhr
unter der Rufnummer 030 4039 5793 Bürgerchat bei WhatsApp 0176-35344290

HEILIGENSEESTRASSE/KONRADSHÖHER STRASSE 
BALD SICHERER FÜR RAD- UND AUTOFAHRER

Das Reinickendorfer Bezirksamt will dieses Jahr 
eine Verbesserung des Regenwasserabfl usses 
in der Heiligenseestraße und der Konradshö-
her Straße vornehmen. Bislang wird das Was-
ser überwiegend nur in den umgebenden Forst 
abgleitet, der Ablauf wird aber häufi g von Laub 
und Schmutz behindert. Bei etwas stärkerem 
Regen führt das zu einer Pfützenbildung in den 
Seitenbereichen, was vor allem für Radfahrer 

eine Gefahr darstellen kann. Ein Ausweichen 
vor den Pfützen ist bei stärkerem Verkehr eben-
falls nicht ratsam. In der Heiligenseestraße soll 
deshalb eine neue Versickerungsmulde entste-
hen, in die das Wasser abfl ießen kann. In der 
Konradshöher Straße wurde das Versickerungs-
becken Ecke Waldkauzallee bereits erweitert 
und die Abläufe gereinigt. Zudem soll in beiden 
Straßen ein unterirdisches Rohr auf der jeweils 
den Mulden gegenüberliegenden Straßenseite 
für einen besseren Ablauf sorgen. Die Arbeiten 
werden noch in diesem Jahr in Angriff genom-
men. „Ich freue mich sehr über die Maßnahmen 
des Bezirksamtes. Die optimale Situation für 
Radfahrer wäre aber natürlich, den parallel zur 
Fahrbahn der Heiligenseestraße verlaufenden 
Betonweg für Radfahrer vollständig zu ertüch-
tigen. Das wäre mal eine sinnvolle Sache , statt 
überall in der Stadt grüne Farbe auf den Asphalt 
zu pinseln“, fi ndet der Wahlkreisabgeordnete 
Stephan Schmidt. 

Foto: iStock/Bruskov
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WAS ZÄHLT IST REINICKENDORF!
Martin Stelzer · Claudia Skrobek-Angerer · Stephan Schmidt · Sylvia Schmidt · Anne Kathrin Fritz

Stephan Schmidt 1  , 47 Jahre, verheiratet, 3 Kinder, 
Wahlkreisabgeordneter und Ortsvorsitzender „Ich setzte mich für 
die Außenbezirke ein, damit der Stadtrand nicht links liegen bleibt!“

Martin Stelzer 2  – 50 Jahre, verheiratet, 1 Kind, 
selbständiger Sanitärmonteur „Das Handwerk ist das 
wirtschaftliche Rückgrat der Stadt und braucht wieder mehr 
Beachtung. Als Sportwart beim Nordberliner SC setze ich im 
Bezirk auch auf die Förderung des Sports.“

Claudia Skrobek-Angerer 3  – 56 Jahre, verheiratet, Sachbearbeiterin
„Unter guten Bedingungen in Würde alt werden, dafür setze ich mich ein.“

Sylvia Schmidt 4  – 42 Jahre, verheiratet, 3 Kinder, Leitende Angestellte
„Gerade hier bei uns ist eine behutsame Stadtentwicklung und die Beachtung der ökologischen 
Rahmenbedingungen sehr wichtig. Dafür will ich weiter politisch arbeiten.“

Anne Kathrin Fritz 5  – 31 Jahre, ledig, Senior Consultant Public A� airs
„Das Wappen Reinickendorfs zeigt landwirtschaftliche Motive. Ich will diesen wichtigen 
und einmaligen Bezirk Berlins weiter unterstützen, denn hier spielen 
Landschaftspfl ege und Naherholung eine wichtige Rolle.“

BÜRGERCHAT BEI WHATSAPP 0176-35 34 42 90

2 1 5
3 4

CDU Reinickendorf, Oraniendamm 10-6, 13469 Berlin, Tel. 496 12 46, info@cdu-reinickendorf.de
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STEPHAN SCHMIDT
Ihr Wahlkreisabgeordneter

WAS ZÄHLT IST REINICKENDORF:

DEN STADTRAND NICHT LINKS LIEGEN LASSEN!
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STEPHAN SCHMIDT
Ihr Wahlkreisabgeordneter

WAS ZÄHLT IST REINICKENDORF:

DEN STADTRAND NICHT LINKS LIEGEN LASSEN!

STEPHAN SCHMIDT
7558 

Wählerinnen und Wähler 
haben mir 2016  ihr Vertrauen 

ausgesprochen

1973 
In diesem Jahr bin 

ich geboren

Ich habe 

3 
Kinder

Seit

18
Jahren 

glücklich 
verheiratet

186 
Besucher in 

Besuchergruppen im 
Abgeordnetenhaus 

empfangen

224
Presse mitteilungen

492
Presse veröffentlichungen

96
Sprechstunden

89 
Veranstaltungen/

Besuche/
Hintergrundgespräche usw.

152 
einzelne Bürgeranliegen bearbeitet (Recherchen 

durchgeführt, Behörden angeschrieben und 
beantwortet)

ca. 7.000 
versendete Einzelmails
meines Wahlkreisbüros

Parlamentarische Aktivitäten:

103 
Schriftliche Anfragen

5 
Anträge

6
Plenarreden

81
Plenarsitzungen

89
Hauptausschuss

79
Fraktionssitzungen

4
Klausurtagungen

26
Unterausschuss 

Bezirke

19
Unterausschuss 

Personal

66
Ausschuss 

Stadtplanung

Ihr Wahlkreisabgeordneter 
für Heiligensee, 
Konradshöhe und Tegelort
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Infos / Bewerbung: https://www.dominikus-krankenhaus-berlin.org/stellenangebote

JE TZT
BEWERBEN!

Dein Lauf
Komm in unser Pflege-Team!

Der Film zu Deinem 
neuen Ziel ist hier




